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Der Führer brach der Motorisierung Bahn
Eindrucksvoller Rechenschaftsbericht des Instituts für Konjunkturforschung

Berlin , 19. Februar.
Am ll . Februar 1933 eröffnete der Füh¬

rer die erste Automobilausstellung im natio¬
nalsozialistischenDeutschland mit einer pro¬
grammatischen Rede, in der ex seine Idee,
die Idee der deutschen Motorisie¬
rung  entwickelte. Damit wurde die Wieder-
tiufrichtung der Kraftfahrzeug- und Nlotoren.
Wirtschaft, der rasche Ausbau der deutschen
Krastsahrzeugbestände. die Schaffung eines
dem modernen Kraftverkehr gemäßen Anto-
straßennetzes zu entscheidenden Aufgaben im
Rahmen der Ärbeitsschlacht. Die schnelle und
gewaltige Belebung der Kraftsahrzeugmärkte
in den vergangenen vier Jahren ist ein
überzeugendes Beispiel national¬
sozialistischer Verbrauchs-
lenkung und Brrbrauchswer-
düng durch staatliche Initiative
unter gesamtwirtschaftlichenund staatspoli¬
tischen Gesichtspunkten. Ins Werk gesetzt
wurde sie vornehmlich durch steuerliche Maß-
nahmen, die eine durchschlagende Propaganda
und sorgfältige Pflege des Krastfahrverkehrs-
Wesens begleiteten.

Ueber die Erfolge dieser Arbeiten gibt das
Institut für Konjunkturforschung im Auftrag
des Reichsverkehrsministersin einer kleinen
Sonderschrift zusammenfassend Rechenschaft.
Darin stellt eS fest:

1. Der Jnlandsadsatz von Personen¬
kraft  w a g e n hat sich seit 1932 verfünffacht,
der Lastkraftwagenabsatz  sogar ver¬
siebenfacht. Ja , selbst die Zulassung von
Krafriädern  ist seit 1932 auf das Drei¬
fache gestiegen, obgleich sich die Nachfrage stär¬
ker vom Kraftrad- zum Kleinwagenmarktver¬
lagert hat.

2. Die Motorisierung hat in dieser Etappe
des Aufbaues schon sehr erhebliche Fortschritte
gemacht, obgleich ein großer Teil der neuein¬
gestellten Automobile und Krafträder zunächst
dem Ersatz überalteter , ausscheidenderFahr¬
zeuge diente. Von Mitte 1932 bis Mitte 1936
stiegen beispielsweise die Personenkraftwagen
von 561 000 auf 961 000, d. h. um mehr als
70 v. H. 1932 war in Deutschland auf ze 100
Einwohner ein Kraftwagen im Verkehr, 1936
wurde schon je 54 Einwohner ein
Kraftwagen gezählt.

3. Tie Beschäftigung in der Kraft¬
sahrzeugindustrie  ist in vier Jahren
von etwa 34 000 aus schätzungsweise 120 000
gestiegen. Zählt man die Arbeitenden in den
der Kraftfahrzeugindustrie unmittelbar vor¬
gelagerten und nevengeorbneten Industrien
hinzu, so ergibt sich, daß durch die Herstellung

O28 Îeue8le in Kür?e
Die letzten Lreixoiase aus aller V̂ elt

Der Harrptausschnßdes Nichteinmischuugs-
ausjchuffes hat gestern beschlossen, - aß das
Freiwilligenverbot am Sonntag . 21. Febr ..
«m a Uhr allgemein in Kraft treten soll. Hier¬
zu gaben die im Hanptansschuß vertretenen
Mächte ihre Zustimmung . Die endgültige
Regelung der Seekontrolle wird erst in den
nächsten Tagen erfolgen.

Amtlich wirb in Moskau die Abberufung
des bisherigen Sowjetbotschafters bei den
spanische» Bolschewisten, Moses Rosenberg,
«itgeteilt . An die Stelle Rosenbergs tritt Leo
Jakobsoh« - Gaikis , der bisher ei« Sowjet-
konsnlat in - er Türkei inne hatte.

Die nationalen Trnppen habe« im Lanse
»es Freitagvormittag die Ortschaft Albunol,
«ü Km. westlich von Almeria , erobert . Die
nationale Offensive an - er Guadalajara¬
front nordwestlich von Madrid wnrde mit
gntem Erfolg fortgesetzt. Ebenso schreitet die
neue Offensive im Jarama -Abschnitt südöst¬
lich von Madrid günstig fort.

Die Wiener Blätter beginne » bereits mit
«er Veröffentlichung von BegrüßnngSartikel«
z«m Empfang des Reichsaußenminiskers von
Neurath und seiner Begleitung . Di « deutschen
Gäste werden am Sonntag in Wien erwartet.

von Kraftfahrzeugen. Kraftfahrzeugteilen
und »Zubehör 1936 eine Viertel - Mil-
lion Menschen  Arbeit und Brot fanden.

4. Tie Automobilindustrie ist nunmehr
erstmalig rentabel  geworden . Die
Gesamterzeugung  erreichte 1936
schätzungsweise 1.2 Milliarden Reichsmark,
wurde also gegenüber 1932 vervierfacht.
Entsprechend ist auch der Wert der von der
Krastfahrzeugindustrie an die übrige Wirt-
schaft erteilten Aufträge gestiegen. Das In¬
stitut für Konjunkturforschung schätzt ihn für
1936 aus 600 Millionen Reichsmark; 1932
war er aus nur 140 Millionen zusammenge¬
schmolzen. Für den Autobahnbau  wur-
den im Rechnungsjahr 1933/34 bis 1936/37
mehr als iVr Milliarden Reichsmark ver¬
ausgabt . Gleichzeitig wurden die Aufwen¬
dungen für das übrige deutsche Straßen¬
wesen stark gesteigert. Seit der Machtüber¬
nahme wurden hierfür fast sieben Milliar¬
den NM. verausgabt . Von den 7000 Km.
geplanter Reichsautobahn waren Ende 1936
schon 1048 Km. dem Verkehr übergeben, im
Bau befanden sich weitere 1462 Km. und
1758 Km. waren zum Bau freigegeben; Mitte
1936 waren unmittelbar an den Baustellen
130 000 Arbeiter beschäftigt.

Unter den gegebenen Umständen scheint es
nicht unwahrscheinlich, daß der deutsche
Markt 1937 schon eine Viertesmillion Per¬
sonenkraftwagen wird aufnehmen können

X Berlin. 20. Februar.
Am morgigen Heldengedenktage werden

wie seit der nationalsozialistischenErhebung
immer, im ganzen Reichsgebiet Gedenkfeiern
veranstaltet, deren Träger in den Stand¬
orten der Wehrmacht der Truppenälteste des
Ortes, sonst der Hoheitsträger der Partei,
ist. An den Aufmärschen nehmen außer den
Truppen die NSDAP , und ihre Gliederun¬
gen, die angeschlossenen Verbände, die Sol¬
datenbünde und die Hinterbliebenenverbände
teil.

Der Staatsakt in der Berliner
Staatsoper  findet in Anwesenheit des
Führers um 12 Uhr mittags statt und .wird
von allen deutschen Sendern übertragen . Er
wird mit dem Trauermarsch aus Beet-
Hovens „Eroica" eingeleitet, den die Staats-
kapelle unter der Stabführung von Pros.
Heger  zu Gehör brinqt ; es folgt die Ge-

I « der Salzkammergutstadt Gmunden be¬
schloß eine Gruppe von Personen , dem Reichs-
scnder München eine Winterhilfsspeude von
58 Schilling z« übermitteln . Der Anreger des
Planes wnrde verhaftet «nd mit -er Be¬
gründung , daß die Sammlung für die deutsche
Winterhilfe einer Betätigung für die ver¬
botene NSDAP , gleichkomme, zu SSV Schilling
Geldstrafe verurteilt.

In Liberias (Palästina ) kam es gestern z«
Unruhen , als ein jüdischer Verband eine«
Marsch durch die Stadt dnrchsührte und dabei
die arabische Bevölkerung provozierte . Die
Araber setzte« sich zur Wchr und eine allge¬
meine Schlägerei brach aus . Die Polizei griff
mit der Schußwaffe ein , geriet aber selbst in
Bedrängnis . Darauf wnrde Militär einge¬
setzt.

Ueber 2880 Streikende , die Mehrzahl
Frauen , halte « in Detroit (USA .) fünf Fa¬
briken, darunter zwei Zigarrenfabriken «nd
eine Großbäckerei, besetzt, um hierdnrch die
verlangte Lohnerhöhung z» erzwingen.

I « Wankega« (Illinois ) fand zwischen 128
Polizeibeamte « «nd Gitzstreiker«, die sich wei¬
gerte«, einem Gerichtsbefehl zur Räumung
von zwei Metallfabriken Folge z« leiste«, ei«
heftiger Kampf ans.

Ei « australisches Berkehrsflngzeng , das in
der Nacht zum Freitag mit 7 Personen an
Bord von Brisbane nach Sidney gestartet
war, wird seitdem vermißt.

uno oatz auch der Austrieb des Lastwagen-
absahes seinen Fortgang nimmt. Tie natio¬
nalsozialistische Regierung ist entschlossen, die
Motorisierung werterzutreiben.
Daher ist gerade die Treibstoff- und Gummi-
erzeugnng aus deutschen Rohstoffen einer der
wichtigsten Bestandteile des neuen Vier-
sahresplanes.

Neuerungen auf der Autoschau
Wer auf der heute in Berlin erüffneten

Autoschau 1937 Neuheiten sucht, kommt voll
auf seine Kosten. 14 Neukonstruktionen sind
das Ergebnis emsiger Arbeit . Sic schließen
eine Lücke, die gerade durch die Entstehung
des Reichsautobahnnetzes fühlbar geworden
ist. Es handelt sich meist um Fahrzeuge zwi¬
schen der 2 und 3 Liter-Grenze mit fast durch¬
weg windschlüpfrigen Formen . Ihre Wcrk-
kameraben stellen Weiterentwicklungen der
bekannten Modell; dar, mit Verbesserungen
an allen irgendwie möglichen Teilen.

Zum ersten Mal werden bei der Eröffnung
der Internationalen Automobil- und Motor¬
rad-Ausstellung die berühmtesten Meister-
fahrer Deutschlands  im festlichen
Rahmen des Tages sichtbar herausgestellt.
Damit erfährt der deutsche Rennsport vor
den Augen der Weltöffentlichkeit erneut die
Anerkennung, die er sich nach feinen gran¬
diosen Erfolgen für Deutschland in den letzten
drei Jahren verdient hat.

denkrede des Neichskriehsministers. Den Ab¬
schluß bilden das Lied „Ich hakt' einen
Kameraden" und der gemeinsame Gesang
der Nationalhymnen . Am Staatsakt nehmen
der Führer , Generalfeldmarschall von
Mackensen,  die Reichsregierung, das
Diplomatische Korps, die Reichsleiter, hohe
Offiziere der alten und neuen Armee und
Vertreter der Soldatenbünde und der Kriegs-
Hinterbliebenen-Verbände. sowie 36 Fahnen
der alten Armee und 3 Fahnen der alten
Kriegsmarine, schließlich auch General
Krauß  von der österreichischen Armee teil.

Nach Beendigung des Staatsaktes wird
der Führer , begleitet von Reichskriegs-
minister Generalfeldmarschall von Blom¬
berg,  und von Generalfeldmarschall von
MaÄensen,  im Ehrenmal Unter den Lin¬
den einen Kranz niederlegen und den Vor¬
beimarsch der vier Ehrenkompanien adneh-
men und anschließend die Kriegerhinterblie-
denen und Schwerkriegsbeschädigten be¬
grüßen.

Selbstverständlich wird der Heldengedenk»
tag auch von den Reichsdeutschen im Aus¬
lande feierlich begangen werden. Bei einer
Reihe von Feiern im Auslande werden
deutsche Frontsoldaten die Ansprachen hal¬
ten. so NeichskriegsopferführerOberlind-
ober  in Wien und Salzburg , Gauleiter
und Reichsstatthalter Dr. Meyer  in Bern.
Legationsrat Dr . Langmann  in Graz
und Klagenfurt, SA .-Obergruppenführer
von Jagow  in Brüssel.

Srvktkömyfer-ank an den Führer
Berlin, 19. Februar.

Der Führer der italienischen Frontkämp¬
ferabordnung Carlo Deleroix  drahtest
an den Führer und Reichskanzler: „Adolf
Hitler. Im Augenblick in dem die Front-
kämpfer nach Bildung des Statuts und nach
Vereinbarung des Programms des Stän¬
digen Internationalen Ausschusses sich Iren-
nen. erneuern sie Ihnen , der Regierung und
dem deutschen Volke den Ausdruck ihres tie-
fen Dankes. Jeder von uns wird eine beson-
dere und unauslöschlicheErinnerung an die
Stunden bewahren die wir in Ihrem Hause
verbracht haben, wo wir den Führer als
Menschen kennen lernten und so jede Distanz
aufgehoben schien in jenem Kameradschafts¬
geist. den die Soldaten auf die Böller ausru»
dehnen sich vornehmen."

Er-edms -ss Krieges
Lum HelUengeOeolUaz IS37

Als der große Krieg begann, waren wir
noch Kinder. Mit verständnislosen Augen
folgten wir den singenden und bekränzten
Regimentern, die nach Osten und Westen an
die Front zogen. Ebenso verständnislos
sahen wir jene stillen Züge von den Schlacht-
seldern zurückkommen, die das rote Kreuz
auf weißem Grund trugen . Stärker schon ist
uns die Zeit in Erinnerung , als die Mutter
das Brot schmaler schnitt und sie oft genug
statt der gewohnten Mahlzeit eine kärgliche
Suppe auf den Tisch setzen mußte. Ja , wir
erinnern uns auch noch, wie schwache
Frauen und Mütter das schwere Werk der
Männer tun mußten und wie viele von
ihnen in unermeßlichem Schmerz um den
Vater , den Sohn , den Bruder Trauer tru¬
gen. Wir sahen sie auch zurückkommen, die
hageren und kranken Gestalten, die Wochen
und Monate im Schützengraben gelegen
hakten. Es sind uns auch noch gegenwärtig
die Zeitungen, deren Lettern ruhmreiche
Siege verkündeten, so oft aber jene schein¬
bar belanglosen und doch so schwerwiegen¬
den Worte . Im Westen nichts Neues"
brachten.

Dies Erlebnis des großen Krieges liegt
dumpf in der Erinnerung der jetzt 30jährl»
gen. Wenige von uns nur mögen es er¬
fahren haben, was der Krieg in Wirklichkeit
gewesen ist, welche Opfer und welche Taten
er in sich schloß. Um das große Erleben des
Krieges wissen allein die Männer und die
Soldaten . Nicht einmal ihre Worte ver¬
mögen cs nachzuformen, weder das Grauen
der Materialschlacht noch die menschliche
Größe, durch die sie aller Schrecken und aller
Leiden Herr wurden. Als der Krieg dann
vorbei war . da ist viel von den riesigen
Opfern gesprochen worden, die unvorstell¬
baren Zahlen der Toten wurden oft genannt
und doch haben weder die Erlebnisse selbst
noch die Erinnerung daran es vermocht, die
Vernunft und den Willen zur Verständigung
in den Völkern heißer zu entflammen.

Das neue Jahrhundert , ja . das kommende
Jahrtausend kann sich aber nur gestalten auS
dem Zusammenbruch der Vergangenheit, der
neue Kräfte geboren hat . Auch die damalige
Jugend , die heute teilnehmen will am neuen
Aufbruch, muß von diesem Erlebnis erschüt¬
tert und ergriffen sein; sie weiß das . und
so haben sich die meisten mit dieser großen
und schweren Zeit auseinandergesetzt. Als
einer, der zu dieser Generation gehört, will
ich zu schildern versuchen, wie mir der Krieg
15 Jahre nach seinem Ende gegenwärtig
wurde.

Was der Krieg wirklich bedeutet hat . haben
wir als Kinder, wie ich eingangs sagte, nie
in voller Schwere begriffen. Erst als ich mit¬
ten unter den 55 000 Kreuzen deutscher
Kriegsgräber im Friedhof Maison blanche
bei der Lorettvhöhe stand, und als späterhin
auf dem Douaumont das Schweigen des er¬
storbenen Schlachtfeldes den Schlag des Her-
zens stocken ließ, wurde mir jäh bewußt, was
Krieg ist. An diesen beiden Stätten ist er mir
mit all seinen Schrecken, mit dem Furcht-
baren, was er für ein Volk bedeutet, gegen¬
wärtig geworden. Ich habe aber zugleich
ahnen können, wie ungeheuer die Kraft sein
muß. die eine ganze Generation von Män¬
nern bereit macht, solche Opfer auf sich zu
nehmen, um der Heimat, um des Vater¬
landes. um Deutschlands willen. Wo 55 000
deutsche Krieger im Tode vereint nebeneinan-
der liegen ohne Unterschied der Herkunft, der
Bildung , otme Unterschied ob Mann oder
Offizier, da erstand in mir groß und erhaben
der Begriff und die Vorstellung von der
Kameradschaft der Front.  Auf den
Felsbrocken des Douaumont . wo sich heute
noch soweit das Auge reicht, ein ödes Trüm¬
merfeld weitet, dem kein Baum , kein frucht¬
barer Halm, sondern nur dürres Gras.
Mohnblumen und Binsen entsprießen, da
habe ich etwas von dem täglich sich erneuern¬
den Opfer des feldgrauen Soldaten ermessen,
dem niemand an Hingabe, an Selbstentäuße-
rung und Tapferkeit gleichkommt. Solche
Stunden der Besinnung und des Erlebens an
den deutschen Kriegsgräberstätten auf den
Schlachtfeldern müssen sich jedem, der ein-
mal dort stand, unauslöschlich in die Seele
brennen. Mir jedenfalls geht es so, daß i»

Der Staatsakt am Heldengedenktag
Teilnahme des Führers — Der Reichskriegsminister hält die Gedenkrede



jedem Satire , wenn der Helsiengedenltag
wiederkehrt , die Bilder jener Tage lebendig
zum Greifen klar vor Angen stehen. Jene
Eindrücke sind in vielem bestimmend für
mein Denken und Handeln geworden.

Wieviel mehr aber noch mutz der Front-
soldat . der den Krieg selbst kennengelernt hat.
für sein ganzes Leben durch jene schicksals-
schweren Jahre bestimmt sein. So ist es bei¬
nahe natürlich , daß nach dem großen Zusam¬
menbruch im November 1918 wiederum die
Besten der Frontsoldaten den unbeugsamen
Entschluß faßten , aus dem Erlebnis des
Krieges heraus die Zukunft zu gestalten.
Was in ihrem Innern Bestand gehabt hatte,
bevor das große Ringen anhob . war in der
Materialschlacht , im Trommelfeuer zusam¬
mengebrochen . Damit zugleich aber wurde
eine neueZeitgeboren.  obwohl sie sich
dessen selbst kaum bewußt geworden waren.

Wenn auch in den darauffolgenden Jahren
die Trümmer des Alten immer von neuem
erschüttert wurden und Zusammenbruch auf
Zusammenbruch das Leben des deutschen
Volkes erschütterte , diese Kräfte des neuen,
im Kriege geborenen Denkens wuchsen, sie
mußten  wachsen nach eigenem ihnen inne¬
wohnenden Geseh. Und sie schritten zur Lat.
Darum hat alles was lebensträchtig , was
zukunftgestaltend geworden ist. im Laufe der
letzten 20 Jahre seinen Ursprung im großen
Blutbad des Krieges . Die politische Weltan-

schaumig des deutschen Bottes , die naiionar-
sozialistische Idee , ihr Kampf und ihr end-
licher Sieg am 30. Januar 1933 sind ohne
den Weltkrieg , seine Schlachten und den Zu¬
sammenbruch nicht denkbar . Der Führer hat
das oft genug betont . Und wenn wir heute
rückschauend den Weg der Partei im Kampf
und in der Macht überblicken, so sehen wir
die Tugenden der Front.  Mut . Opfer¬
bereitschaft . Kameradschaft und Härte des
Willens am gigantischen Werk. Der Führer
und seine Kampier alle sühlen steh bis in die
letzte Faser ihres Herzens hinein den Kame¬
raden der Front , den zwei Millionen Toien
verpflichtet . Für Deutschland waren sie ge¬
fallen una so kannten ihre Kameraden nichts
als den Gedanken : dies geschlagene, zer¬
tretene Deutschland wieder groß und frei,
stark und ehrenhaft zu machen. Das Ver¬
mächtnis der Front , der gesnllenen Kamera¬
den war die Bürgschaft für den Sieg.

Die Kreuze vom Friedbof Maison blanche,
von Ppern . von den Voglen , aus Rumänien,
aus Rußland , aus aller Welt , sie zeugen von
Opfern , die nicht vergeblich gebracht wurden.
Tie Toten leben in den Taten
ihrer Kameraden!  Sie leben im Werke
des Treuesten , im Werk Adolf Hit¬
lers!  Im jungen starken , zukunftsfrohen
Deutschland!

L . /r . llrcvvitr

Abriicken von der „kollektiven Sicherheit "?
Bemerkenswert «! Rede des britischen Ministerpräsidenten Baldwin

ez;. London . 19. Februar.
Tie große Nüstungsaussprache im eng-

lischen Unterhaus hat außer dem militärijch-
sinanziellen auch ein interessantes allgemein
politisches Ergebnis aufzuweisen : Nachdem
die offiziellen britischen Regierungskreise
noch vor wenigen Wochen die Theorie der
kollektiven Sicherheit als Richtlinie der bri-
tischen Außenpolitik bezeichnet hatten , gab
der britische Ministerpräsident Baldwin
zum Abschluß der Rüstungsaussprache die de-
merkenswerte Erklärung ab . daß der Auf¬
bau des Friedens durch den  V 'öl.
kerb und  s e h l g e s ch l a g e n ist. Diese
internationale Konstruktion hat . so erklärte
Stanley Baldwin . beim ersten Versuch dem
Gewicht nicht standgehalten , das man ihr
auferlegte . Deshalb glaubt der britische
Ministerpräsident , daß in der nächsten Zu¬
kunft der hoffnungsvollste Ausblick der aus
einen Negionalpakt ist. Negionalpakte hält
Baldwin nunmehr für äußerst wichtig . Aus¬
drücklich hielt er der Opposition , die die
Rüstungen durch kollektive Sicherhcitsabkom-
men erseht wissen wollte , vor . daß der Völ¬
kerbund der Jetztzeit von dem ursprünglich
beabsichtigten Völkerbund abweicht und daß
die Schwierigkeiten , die auf dem Wege der¬
jenigen liegen , die für kollektive Sicherheit
im Völkerbund zu arbeiten versuchen , in dem
einige der mächtigsten und höchstgerüsteten

Nationen der Welt fehlen , fast unüber-
windbar  sind . Auch der dem britischen
Außenamt nahestehende „Daily Telegraph"
schlägt in die gleiche Kerbe und erklärt , daß
eine "kollektive Sicherheit nicht möglich sei
ohn ? Waffen , mit denen man für den Frie-
den Respekt erzwingen kann.

In den britischen Dominien  werden
die britischen Rüstungspläne im allgemeinen
gut ausgenommen : der australische Minister¬
präsident hat sogar erklärt , daß Austra-
lien  seinen Anteil an den Ncichsverteidi-
gungsmaßnahmen zu übernehmen bereit ist.
Nur in Kanada  sind die Ansichten noch
geteilt , da dort seit längerer Zeit ein Kampf
der verschiedenen Parteien um das eigene
Berteidigungsprogramm tobt.
Zurumyalkende Erklärung Roosevekls
zur britischen Aufrüstung

Präsident Noosevelt  erklärte bei einem
Presseempfang , daß er die Frage der Rück¬
wirkung der britischen Ausrüstungspläne aus
die amerikanische Politik noch nicht geprüft
habe . Für ihn sei allein eine „angemessene
nationale Verteidigung " maßgebend . In die¬
ser Aeußerung des Präsidenten will man
ein Anzeichen dafür sehen, daß die ameri¬
kanische Negierung zunächst nicht beabsich¬
tige . die britischen Flottenpläne mit einer
Erhöhung der eigenen Tonnage zu beant¬
worten.

Er»i«Ii«nai, N«rb eines
« sinnlichen SchlnchiichiiieS

Sechs Todesopfer und zehn Schwerverletzte
Los Angeles,  19 . Februar

Rach einem Funkspruch des Obcrkomman-
dierenden der amerikanischen Flotte hat sich
an Bord des Schlachtschiffes „WYomin  g".
das jetzt als Schulschiff dient , ein schweres
Unglück ereignet . Während eines Uebunas-
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„Doch." tagte sie langsam .ich mache
Handarbeiten ."

Er mochte Ne Plötzlich nicht sie war ihm
fremd.

„Na — denn aus Wiedersehen ." tagte er
kühl , .komm gut nach Hause ."

Sie war » ihren Regenmantel über die
Schulter.

.Auf Wiedersehen ." erwiderte sie nach¬
lässig.

Er tchlua mit einem Knall die Wagentür
zu und tuhr los . Er wollte sich nicht mehr
nach ihr umdrehen . Und er tat es auch nicht.

«

Um 17.23 Uhr tollte der Zug aut dem An-
halter Bahnhot ankommen aber um 17.20
Uhr überquerte Rudi erst Sen Aleranderplay.
der Wagen stöhnte und die Fensterscheiben
klirrten.

Er konnte nicht direkt vor dem Bahnbos
Vorfahren und hielt an der Ecke der Schöne¬
berger Straße . Er lies das Stück bis zur
Auffahrt er war um sieben Minuten zu spät.

Hanne taß in der Bahnhosshalle aut
seinem Kotter »nd wartete . Im Mundwinkel
hing ihm eine Zigarette . Er beobachtete ohne
großes Interesse den Betrieb in der Gepäck-
abkertigung . Als er Rudi erblickte, stand er
aut . Er lachte und streckte ihm beide Hände
entgegen : „Hallo Rudi ."

Rudi keuchte: „Tag . Hanne — wie geht'S
denn — ich Hab mich 'n bißchen verspätet —

schießend ereignete sich in einem Geschützturm
eine Explosion , bei der Kapitän Trumble.
sowie fünf M-a nn der Besatzung ge¬
tötet  wurden . Zehn Mann wurden zum
Teil schwer verletzt.

Las Unglück ist darauf zurückzuführen,
daß während des Uebungsschießens die
Granate  eines fünfzöllrgen Geschützes
beim Laden exlodierte.  Die
„Wvoming " erhielt sofort nach dem Unglück
Befehl , ans dem Manöver audzuscheiden.

Mensch, wir liehst du bloß aus . laß dich man
ansthen !"

Er legte die Hände aus Hannes Schultern
und blickte ihm lachend ins Gesicht.

„Mentch . wie n Großwildjäger aus Afrika.
Wovon bist du denn so schrecklich braun ?"

„Von der Sonne natürlich . Ich Hab ja
nichts andres getan als dauernd m der
Sonne gelegen ." Hanne bückte sich nach seinem
Kotfer.

Sie trugen den Koster bis an die Ecke,
stiegen in den Wagen , verstauten den Koster
und fuhren ad.

„Erzähl doch. Mensch." sagte Rudi , .wie
war 's denn ?"

„Ich Hab dir ja alles geschrieben. Erst
war 's ganz schön im Anfang . Aber dann ist
es doch mächlig langweilig geworden . Sie
haben mich nicht früher weglassen wollen ."

„Und das Herz ?"
„Wieder ganz in Ordnung . Hat bloß 'n

bißchen lange gedauert . Weißt du . die ewigen
Untersuchungen das ist das langweiligste.
Und was macht das Geschäft?"

Rudi zuckte die Achseln. „Mäßig . Ucbrigens
ist die Drehbank gekommen."

„Ja ? Fein ."
Hanne rieb sich die Hände und blickte zum

Fenster hinaus.
„Ist doch herrlich wieder in Berlin zu

sein. Men 'ch keiner da der einem Vorschrik-
ken macht , schlafen gehen wann man will
Licht brennen , w lange man will herrlich.
Uebrigens . die ollen Fenster klirren immer
noch. Wir müssen das mal m Ordnung
bringen ."

Rudi nickte.
Er steuerte den Wagen in die Garage . Tie

stiegen aus.
Sie wohnten hinter der Werkstatt. Hanne

hatte ein Klappbett in der Küche. Rudi schlief
im Zimmer auf dem Tuvan . Die Werkstatt,

„Wir haben Deutschlands Seele gesehen !"
Präsident Cianetti und Dr . Ley bei Reichsminister Dr . Goebbels

X Berlin . 19. Februar.
Der Neichspropagandaminister Dr . Goeb¬

bels  empfing am Freitagmittag in Gegen¬
wart von Neichsorganisationsleiter Tr . Ley
den nach dem Besuch in Württemberg in die
Neichshauptstadt gekommenen Präsidenten
des faschistischen Industriearbeiter -Verban¬
des . Exz. Tullio Cianetti.  mit den Her¬
ren seiner Begleitung , Dr . Suardi , Tr.
Contu und Nunzi.  wobei sich in einer
fast cinstündigen Unterredung ein frucht¬
barer Gedankenaustausch ergab . Reichs-
ininister Dr . Goebbels gab einen knappen
Aufriß der vom neuen Deutschen Reich
durchgeführten weltanschaulichen Schulungs¬
und Erziehungsarbeit , wies auf die Ver¬
dienste Dr . Lehs hin und betonte , daß der
einst katastrophale Mangel an einer politisch
geschulten Führerschicht durch die Maßnah¬
men Adolf Hitlers und seiner Mitarbeiter
jetzt grundlegend beseitigt wird . Nie wieder
darf hier ein luftleerer Raum erstehen . Bei
der Auslese für den Führernachwuchs und
der gesamten planmäßigen Erziehungsarbeit
spielt die ständige Beobachtung des seelischen
Gesundheitszustandes des Volkes eine ent¬
scheidende Rolle ; denn nur er gewährleistet
den Sieg der Idee . Abschließend erklärte
Dr . Goebbels : „Wir fürchten uns nicht vor
dem Bolschewismus . Tie Voraussetzungen,
mit ihm — in welcher Gestalt er auch aus-
treten mag — fertig zu werden , hat der Füh¬
rer in den vier Jahren seit der Machtüber¬
nahme geschaffen!"

Präsident Cianetti  dankte Dr . Goeb¬
bels für den Empfang und den Einblick, den
er und seine Begleiter in das Arbeitsgebiet
von Dr . Goebbels ' und Tr . Lehs haben ge¬
winnen können . „Wir haben die Seele
Deutschlands gesehen!" erklärte er und iügte

abschließend hinzu : „In Italien spricht man
italienisch und im Deutschen Reiche spricht
man deutsch, aber wir haben heute und bei
unserer Fahrt durch das Deutsche Reich er¬
neut tiefinnerlich erkannt , daß Italien
und Deutschland eine gemein¬
same  S p r a ch e'  s v r e cke n i"

Sr. Gsrbbels' dritte TMer geborer.
Berlin . l9 . Februar.

Frau Magda Goebbels,  die Gattin
des Reichspropagaiidaministers . wurde Frei¬
tag nachmittag von einem Töchterchcn ent-
blinden.

Sns WM der „Welle" geliobeu
Berlin , 19. Februar.

Das Oberkommando der Kriegsmarirtt
gibt bekannt : Das Wrack des Versuchsbootes
„Welle " ist soweit gehoben worden , daß es
betreten werden konnte . Bei der Durch-
suchung der Räume sind die noch ver¬
mißten Besatz ungsan geh örigen
nicht gefunden  worden . Größere Schä¬
den am Schiffskörper wurden nicht fest-
gestellt . - - -

AM ikör MstwirkMa
MjZerhslmtWn wird bellrM

X Berlin , 19. Februar.
Nach einer im Einvernehmen mit dem

Beauftragten für den Vierjahresplan eraan-
genen Weisung des Reichsjustizministers
wird nicht nnr der bestraft , der entgegen der
Verordnung über das Verbot von Preis¬
erhöhungen einen erhöhten Preis fordert , sich
versprechen läßt oder annimmt , sondern
auch, wer einen erhöhten Preis anbietet , ver¬
spricht oder gewährt.

Neue Streikhochflut in Frankreich
Rote Fahnen über den Kraftwagen -Werken von Peugeot in Sochaux

xl . Paris,  19 . Februar.
Lurry Frankreich geht eine neue Streikwelle

— die Folge des völligen Zusammenbruchs der
wirtschaftlich-sozialen Experimente der „Volks-
front "-Rcgierung . Der Regierung Leon Blums
ist es nicht gelungen , die gleichmäßige Entwick¬
lung von Löhnen und Preisen sicherzustellen.
Auch die Ankündigung einer nationalen
Preisdiktatur — die entsprechenden Ge¬
setzentwürfe sind bereits vorbereitet — hat die
Arbeiterschaft nicht abhalten können , neuerlich
Lohnerhöhungen um mindestens
15 v. H. zufordern.  Sie will dabei nicht die
AnSwirkungrk des Gesetzes gegen - die Preis¬
steigerungen , das erst in Kammer und Senat
verhandelt werden mutz, abwarten , sondern hat
zurSelb st hilfegegriffen und neue
Streiks begonnen,  um ihre Forderun¬
gen durchzusetzen. Der Einfluh , der mit der
Nichteinmifchungspolitik der Regierung unzu¬
friedenen marxistisch-bolschewistischenKreise ist
unverkennbar.

Am gefährlichsten scheint der in den Kraft¬
wagenwerken von Peugeot in Sochaux
bei Montbsliard  ausgebrochene Streik
von 14 000 Arbeitern zu sein. Tie Arbeit
wurde Plötzlich niedergelegt, ' vier leitende
Angestellte des Werkes wurden von den
Streikenden eingeschlossen und erst auf Ein¬
schreiten des Präfekten nach mehreren Stun¬
den freigelassen . Einzelne Gruppen halten
die Werkstätten besetzt, über denen die rote

Fahne des marxistischen Gewerkschaftsvun-
des EGT . weht . Obwohl Ministerpräsident
Blum selbst sofort einen obersten Schieds¬
richter eingesetzt hat . sind bisher alle
Sch lichtungsver Handlungen ge-
sch.eitert. ' ' ' c . > -

M bleibt bas Welt-eiM »?
Aufruf der spanischen Falange

gegen die Kinderverschleppungen
Salamanca , 19. Februar.

Bekanntlich planen die spanischen Bolsche-
wisten, die Kinder ans dem von ihnen noch
beherrschten Gebiet Spaniens nach Sow >et-
rußland abzutransportieren : die ersten Trans¬
portschiffe mit den armen Kindern , die brutal
von ihren Eltern getrennt werden , sind bereits
nach Odessa unterwegs . Gegen diese Brutalität,
über die das berüchtigte „Weltgewissen" in den
Spalten der sogenannten „Weltpresse" noch
kein Wort verloren hat , wendet sich ein Auf-
ruf des Führers der spanischen Falange»
Manuel Hedilla,  an die Weltöffentlichkeit,
in dem vorgeschlagen wird , in einer klimatisch
Spanien ähnlichen Zone die Kinder solange
unterzubringen , bis der spanische Krieg be¬
endet ist. Die Verwaltung und Kontrolle soll
einem mit den spanischen Lebensverhältnissen
vertrauten südamerikanischen Diplomaten
übertragen werden . Die Kosten des Unterhalts
zu tragen , ist das nationale Spanien bereit.

Sie Garage , die kleine Wohnung , alles war
gemeinsamer Besitz.

Hanne treuie sich sehr und ging pfeifend
umher , betrachtete die neue Drehbank und
schnüffelte ein wenig in den Rechnungen und
Papieren die aut dem verstaubten Tisch um¬
herlagen.

Indes krempelte Rudi leine Hemdsärmel
hoch und machte sich daran , in der Küche
zwei Beefsteaks zu braken.

Hanne letzte sich zu ihm . sie unterhielten
sich, bis das Esien strtlg war . Dann nahmen
sie Bierflaschen aus der Wasserleitung gin¬
gen ms Zimmer und letzten sich an den
Tuch.

Nach dem Esien sprang Hanne Plötzlich auf.
„Los . Tisch abräumcn . Jetzt wirst du waS
erleben ." Er holte aus der wackligen Kom-
mode ein Schachbrett und eine Pappschachtel,
in der die Holzfiguren klapperten . „Das ist
das einzige, was ich dort ordentlich gelernt
habe . Paß mal auf . was mit dir jetzt Pas-
fiert !"

Sie spielten bis Mitternacht sechs Par¬
tien , davon gewann Hanne nur eine, ob-
wohl er viele Tricks hinzugelernt hatte . Den¬
noch war er lehr zufrieden.

„Spiele ich nicht bester als früher ?"
„Doch." sagte Rudi , „du mußt nur mehr

überlegen ."
Hanne wischte mit der stachen Hand die

Figuren vom Brett . „Ach. Quatsch . Ueber-
legen ist langweilig, " gähnte er.

Rudi lachte . „Na , gehen wir schlafen."
Sie ließen die Verbindungstür zwischen

der Küche und dem Zimmer ofsenstehen . denn
es war üblich, sich vor dem Einschlafen noch
ein wenig zu unterhalten . Das geschah meist
so, daß man sich zunächst niederlegte und
das Licht auslöschte . Dann lag man eine
Weile im Finstern , und nur die Matratzen
krachten. Dann pflegte einer zu sraaeu:

„Schläfst du schon?" Worauf ein kleiner
Dialog folgte , der mit einem beiderseitigen
„Gute Nacht " endete , worauf wiederum die
Matratzen krachten . Daraufhin wiederholte
sich das Zeremoniell einige Male . bis . einer
von beiden endlich .einschlief.

Hanne hakte die Tradition nicht vergessen.
Prompt kam seine Stimme aus der Küche:

„Du . Rudi —?"
„Was denn ?"
„Sag mal , Rudi , was macht eigentlich

Fräulein Domke — ich wollt vorhin schon
fragen . Ist die noch drüben in der Kon-
ditorei ?"

„Klar . Wie kommst du darauf ?"
„Fällt mir eben so ein . Wie findest du di«

Kleine eigentlich ?"
Rudi öffnete die Augen und blickte stirn¬

runzelnd in die Dunkelheit hinein : „Was
für 'ne Kleine ?"

„Frag nicht so dos. Von wem reden wir
denn ? Von Erika Domke natürlich !"

„Woher weißt du denn , daß sie Erika
heißt ?"

Hanne war überrascht . „Sie nennen sie
doch alle so."

„Nee, kein Mensch."
„Ist doch egal . Ich frage dich, wie du sie

findest ."
Rudi fühlte sich unbehaglich . „Weiß ich

nicht." wich er ans . „ich habe darüber noch
nicht nachgedacht ."

Was gibt 's denn r i nachzudenken . Ich
meine — gefällt sie dir oder gefällt sie dir
nicht ?"

„Eher nicht ." erwiderte Rudi kurz. «zM!
„Warum denn ?"
„Nicht mein Typ . Ich — mag diese kessen

Iöhren nicht. Hin und wieder sind sie ganz
amüsant . Aber im Grunde mag ich so was
nicht."

(Fortsetzung solgt.) .
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^au >4r «rs Ortsiruvven
NSDAP . Kreisleitung Calw . Der Kreis-

l c i t e r.
Die Pol . Leiter des Kreisstabs , der Orts¬

gruppe und der angeschlosseucn Verbände so¬
wie der Spielmannszug beteiligen sich voll¬
zählig an der Heldengedenkfeter am Sonn¬
tag . Antreten 10.30 Uhr bei der Kreisleitung.
Tienstanzug bzw. Uniform.

rSIVp.-^M.Sl' INI.
'isweiNsn vi-gsniLSlionva

Deutsche Arbeitsfront . Kreist » gen 5-
waltcr.

Die Wettkampfgruppen „Nahrung und Ge¬
nuß ", „Eisen u . Metall " (Elektroinstallateure,
Flaschner , Hilfsarbeiter ) treten am Montag,
22. Februar , morgens 7.30 Uhr , an der Ge¬
werbeschule lBrlihl ) zum Neichsberufswett-
kampf an . Die Wettkampfgruppe „Bau " ist
am Montag , 7.43 Uhr und die Gruppe „Fri¬
seure " 8 Uhr ebenfalls an Ser Gewerbeschule
(Brühl ) angetrcten . Vesper mitbringen.

Nat .-Soz . Kriegsopferversorgnug , Ortsgr.
Calw . Kameraden und Kameradenfrauen
treffen sich am Heldengeöenktag 10 Uhr 45
beim Oberamt . Rege Teilnahme wird er¬
wartet.

-P », ««»», p .ll.

Hitler -Jugend , Unterbau ». Vücherausgave.
Es wird um Rückgabe folgender ausgeliehe-
ncr Bücher ersucht : „Seeteufel ", „Gruppe
Bosemüller ", „Der Wehrwolf ", „Hitlerjugend,
Idee u Gestalt ", „Vom Kaiserhof zur Reichs¬
kanzlei " und „Der Herrgottsbachcr Schüler¬
marsch". Leihgebühr mitbringenI Pro Buch

und 2 Woche« 15 Pfg . — Annahme und Neu¬
ausgabe heute ab 19.30 Uhr und morgen an¬
läßlich der Führertagung.

Hitler -Jugend Ges. 8/126. Die ganze Ge¬
folgschaft mit Sonderformattonen tritt am
Sonntag vorm , nm 10 Uhr am HJ .-Heim an.
Trauerband anlcgen . Sämtliche Beurlaubun¬
gen sind für diesen Dienst ungültig . Die
Scharführer haben an der Ftthrcrtagung des
Bannes am Samstag und Sonntag teilzu¬
nehmen.

D .J . Stamm ll/128. Stammführer.  Zu
der heute , 20. ds . Mts ., beginnenden Führer-
schulung haben die F-ähnleinführer «m 17.45
Uhr pünktlich und vollzählig in der Jugend¬
herberge Ealw zu sein.

Lockerung der Zulassungssperre
für Steuerberater

Staatssekretär Reinhardt  kündigte am Frei¬
tag in einem Vortrag im Nahmen des Steuer-
Instituts der Handelshochschule in Leipzig e
Verordnung und einen Erlaß an , wonach m . i
Wirkung ab I . März die Zulassungssperre , die
seit Anfang April 1933 für den Beruf des Steuer,
beraters lSteuerbevotlmächtigten ) bcst >>k>t. ge¬
lockert wird.

Wie wird das Weiter?
Vorhersage bis Samstagabend : Bei teil,

weise lebhaften Winden aus SüLwest bst
West meist bewölkt und weitere Nieder,
schlage , auch in den höheren Lagen nur teil¬
weise als Schnee . Zunächst ziemlich mild
spater wieder Abkühlung und zwischendurch
leichte Aufheiterung.

Vorhersage für Sonntag : Weiterhin unbe¬
ständige Witterung . Rach vorübergehender
Abkühlung erneute Erw " - „ na wahrschein,
lich . In hu ^ -ren Lagen Niederschläge nur
zum TeU als Schnee.

*
Wildberg , 19. Febr . Frau Anna Schanz gcb.

Stoll , Wagnermctsters -Witwc , beging kürzlich
ihren 88. Geburtstag . Frau Schanz ist 1849

in Wart geboren und führt trotz ihres hohen
Alters den Haushalt ihres Sohnes , des Wag-
ncrmeisters Gg . Schanz , Wildbcrg , seit 1935.

Altensteig , 19. Febr . Aus dem Glückskasten
der Winterhilfs -Lotterie wurde am gestrigen
Markt ein Gewinn von 50 RM . gezogen . Der
glückliche Gewinner aus einem Nachbarort
wird selten so befriedigt vom Markt heim-
gekehrt sein.

Jselshausen Kr . Nagold , 19. Febr . Dtt hies.
Vichversichernngsvercin beschloß bei der Gene¬
ralversammlung am letzten Samstag , in Zu¬
kunft nur noch solches Vieh in die Versiche¬
rung anfzunehmen , das nicht vom Juden ge¬
kauft ist.

Hochdorf, 19. Febr . Bei Vauarbeiteu im
örtlichen Schottcrwcrk verunglückte der 39 I.
alte -Gemeinüefronmeistcr Friedrich Seegcr.
Beim Tragen eines Stückes Bauholz kam er
unter dieses zu liegen . An dem schweren Schä-
öclbrnch , den er sich dabei zugezogen hatte,
starb er nun im Krankenhaus in Horb.

Herreuberg , 19. Febr . Mit Beginn dieses
Jahres wurde eine Svldatentamcradschaft des
Kreises Hcrrcnberg im deutschen Soldatcn-
bund gegründet . Die Kameradschaft zählt heute
45 Mitglieder.

Unterlengenhardt , 19. Febr . Bei der Ver¬
steigerung der Grundstücke des verst . Schmied-
meistcrs Krauß erwarb die Gemeinde das
Wohnhaus für 4000 NM . Es soll nach den
erforderlichen Jnstandsctzungs - Arbeiten der
Hitler -Jugend als Heim überlassen werden.

Kapfenhardt , 19. Febr . Die Luftschutzschulc
Schömberg beendete vergangenen Samstag
mit 64 Teilnehmern , 84 Männern und 30
Frauen , ihren 6. Grundschulungslehrgang für
Luftschutzhauswarte Insgesamt sind jetzt in
den Gemeinden Schömberg , Langcnbrand,
Oberlengenhardt , Schwarzenberg und Kap¬
fenhardt 469 Luftschutzhauswarte , 181 Männer
und 288 Frauen , in allen Fragen des Luft¬
schutzes ausgcbildet worden . Eine Uebung
mit anschließendem Kameradschaftsabcnd bil¬
dete den Abschluß des Lehrgangs.

RE Stuttgart wird eine AWlluus
-er SS Tstsukspfverkan-e gelegt

Stuttgart , 19. Februar
Wie bereits kürzlich berichtet , erhält

Stuttgart als Sitz des SS . - Obernbschnitts
Südwest ein SS .-Sonderkommando der SS .»
Totenkopfverbände . das durch den I./SS .«
TV . „Oberbayern " aus Dachau gestellt wird
Neben verschiedenen Sicherheitswachen wird
das Kommando u. a . auch die Ehrenwachi
bei dem Neichsstatthaltcr von Württemberg
SS .-Gruppenführer Murr , beziehen.

Es handelt sich bei den SS .-Totenkopf-
verbänden nm eine noch junge Truppe . Ihre
Anfänge gehen zurück aus das Jahr 1933.
als es galt , aus den Reihen der allgemeinen
SS . sogenannte Wachkommandos zu for¬
mieren . denen die Ausgabe der Bewachung
der Konzentrationslager zusiel. Aus diesen
Wachkommandos entstand alsbald die SS .»
Wachtruppe , aus dieser wiederum die SS .-
Totenkopfverbände . Sie sind innerhalb des
Reiches in Berlin zentral zusammengefatzt
und bestehen aus kasernierten Einheiten , die
vornehmlich Sicherheitsausgaben zu erfüllen
haben . Als äußeres Abzeichen — vornehmlich
gegenüber der SS .-Verfügungstruppe —
tragen sie den silbernen Totenkops am
Kragenspiegel.

Biehprcise . Gaildorf:  Farrcn 560 —62S,
Kühe 156 - 625 . Jungvieh 125 — 366 RM . —
Saulgau:  Kalbeln l 446 - 540 II 340 — 446.
Rinder und Jungvieh 80 — 280 , Kälberkühe 340
bis 550 NM . je Stück.

Weilderstadter Marktbericht . Schweine,
markt:  60 Läufer , 60—140 das Paar;
650 Milchschwcine , 28—54 das Paar . Han»
del lebhaft : Preise ansteigend.

Viehmarkt:  Ochsen 540—610-̂ -6 , Stiere
350—460 32.« , Kühe 220—640 Kalbeln
420—710 Einstcllvieh 130- 380 je das
Stück . Handel gedrückt : Preise fest.

Oberkollbach , 19 . Februar 1937.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz,

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser guter
Vater

Bknlmin Mutsch
Schuhmacher

nach längerem Leiden im Alter von 34 ' /? Jahren in
dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernde » Hinterbliebenen.
Beerdigung Sonntag nachmittag V-3 Uhr.
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Siehdichfür , den 20. Februar 1937.

Todesanzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬

liche Nachricht , daß mein lieber Mann , unser treu¬
besorgter Vaier , Großvater , Schwiegervater , Bruder,
Schwager und Onkel

Jakob Nmbeer
nach langem , schwerem Leiden im Alter von
nahezu 69 Jahren saust entjchlascn ist.

Fm Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Elisabeth Umbeer mit Kindern
Beerdigung Sonntag mittag 1 Uhr

Ul<

khwslbsn
vom

Kloster -l-sbon-
^ lp>es bs ober «.

bst ?vit suob 3ls von

l-lsxsnsoduü unO Verrenkungen,
Lslenk - u . dlsrvsnsolmzsrrsn.
Lls freuen slob wlscksr ihres
Lebens , Lroks l̂ I. « btl .74
Spsrlsl -Ooppslst . KK42 .66 : > lso
V/slveurrklulcl sus Ihrer

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Montag,
22 . 2 . , 11 Uhr in Bad Teinach:
l Schreibtisch, I Schreibtischsessel,
1 Chaiselongue , I Soja , l Büfett,
l Nähmaschine (Phönix ).

Zusammenkunft beim Rathaus.
Gerichtsvollzieherftelle.

Monakam , 19. Februar 1937

Todesanzeige
Nach kurzem , schwerem Leiden verschied unerwartet

rasch mein iieber Mann , mein guter Vater,
unser treuer Bruder , Schwager und Onkel

Friedrich Glotz
Hirschwirt

Beerdigung Sonntag nachm . 2 Uhr

In tiefem Leid:

None Glotz , geb. Weiß
Hilde Glotz
und die Geschwister.

Stammheim , den 18. Februar 1937

Danksagung
Für die vielen Beweise der Liebe und Teilnahme

während der Krankheit und dem Heimgang meines
lieben Mannes , unseres lieben Bruders und Schwagers

Georg Kober
Pflästerer

sagen wir herzlichen Dank . Besonder « dan - —
Ken mir dem Herrn Pjarrer für die trostreichen Worte,
dem Leichenchor für den erhebenden Gesang , den Herren
Ehrenträgern , der Kriegerkameradschaft und allen , die
ihn zu seiner letzten Ruhestätte begleitet haben.

Marie Kober , geb. Schäuble
Familie Christian Schäuble , Schmied

Gute

MH - » lli»

SAsslüih
mit dem sechsten Kalb verkauft

Fritz Kost , Simmozheim

Ottenbronn
Ein 6 Monate altes (wüchsiges)

Einstellrind
setzt dem Verkauf aus

3oh . Lutz

»sloi-isragsa knoictilll
vLsLotisfskrr. Y » , _

mit ^
«it UMnISte ^ e ? >
lrstüXomsllksHvv , »
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«LIMeiilllLds. ssoekeillllr-kmsills. Okkom-Vvstrm«-
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Vor«»n0 Sirel -t »v vriv »>o I
- Veewngsn 8l« 1SS7 grau«—-

Schwere , schöne 34 Wochen
trächtige

Kalbin
welche angewöhnt ist verkauft

Ehristian Ritter , Stammheim

Wer einmal M . Brockmanns
gewürzt « FutterkalkmischungZwevs-äNavke

gefüttert hat , bleibt dabei u . kauf!
noch Original -Brockman«

m»
dieser

Larantte-
marke

Inserieren bringt Erfolg!

DI« günstige Wirkung dieses
zuverlässigen Beifutter« erklärt
Al. Srockmanns „Ratgeber ".
Neu« (10.) Ausgabe mit neu¬
zeitlichen FütterungSratschläge«
kostenlos in de» Verkaufsstelle»
»der vonM. Brockmann Chem.

Fabrik, Leipzig-Eutritzsch.

Liebelsberg , den 20. Februar 1937.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie

für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpjarrers und
für den erhebenden Gesang beim Hinschcidcn unserer
lieben Schwester und Tante

Christine Schroth ^
sprechen wir unseren herzlichen Dank aus . Munseren herzlichen

Die trauernden Hinterbliebenen.

Das „Schwarze Korps"
im neuesten Inhalt : Weitere Vorschläge erwünscht —
Ahnenehrung einst und heute — Splendid Isolation —

Das politische Weltbild (XXIl. Die Gegenwart ) — Ein Franzose über
Deutschland — Der Klub der Ratlosen . Wochenausgabe einfchlietzl.
-Zustellung durch Träge « 17 Pfg . Bestellung jederzeit b. Verlag der
„Echwarzwald -Wacht " . Einzelnummern auch im örtlicben Buchhandel.

?ersvi »al § esuel »e
nscb suüerbsld unseres Kreises scbreldt man sm rveck-
mSülxsten in IVürttemberxs grölltem ^ nreixenblstt

„Lekivälriscke Loinrtaxspost"
sus . Anklage ksst 156 000 im ganren Lcbvabealanck.

-^ uLsig -euLuuuttusedeim Verlaß öer . Zckvsrrvslck-
IVackt ' . Dienstags jeweils Anreigenscdluü lttr betr.
8onntagsnummer.

istatE
em

5

Sie wissen doch , daß jeden Mittwoch ein
Transport großer und kleiner Hoyaer Ein»
ftellschweine bei mir eintrifft, was wohl der
beste Beweis für dieDortrile diese » Schweines
ist . Bestellen Sie oder besuchen Eie mich , denn
es lohnt lich und zwar auch bei einzelnen
Stilisten . Die geringe Bahnsracht wird durch
das Gedeihen der Schweine reichlich ersetzt.
Die Tiere können sosort abgegeben werden.
Transportmaterial zur Versügung . Tiere bis
zu ISO Psund Lebendgewicht.



IniWSversteigerlilig.
Der aus 27. Februar IS37 bestimmte Termin zur Zwangs

Oerstrigerung von Haus und Felder der Karl Mann » Sattlers«
«heleute in Stammheim, wird von Amt» wegen

aufgehoben
and sofort von neuem wir folgt anberaumt:

Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die ans Markung
Stammhcim gelegenen , im Grundbuch von da, Heft 1457 Abt . I
Nr . 1- 7, Heft 195 Abt . l Nr . 1, Heft 564 Abt I Nr . 1, 3- 5. 7. 8,
10- 18, 16—18, Heft 933 Abt . I Nr . 1, 8—11, 13 und 14, zur Zeit
der Eintragung des Versteigernngsvcrmerks auf den Namen
des

Karl Mau », Sattlers i» Stammheim,
und seiner Ehefrau Sofie, geb. Munderich,
— teils je allein, teils je zur Hälfte —

eingetragenen Grundstücke:
Amtlicher Schätzungswert

vom 5., 23. Sept.
und 28. Okt. 1932:

RM.
)Lte fStockiverkseigentum ) an Geb . Nr . 87: 94 qm,

Wohnhaus , bestehend in der unteren Woh¬
nung mit 1 qm Abtritt , )4te an 14 qm

- i Hofraum lTraus ), 13 qm Gang zwischen
den Einfahrten , Geb . Nr . 87/2: 2 qm
Schweinestall und 86 qm Hofraum,
mitten im Dorf —:
Zubehör —:

>Ltc an Geb . Nr . 353: 1s 26qm , Scheuer und Hof¬
raum und 68 qm gemeinschaftlicher Hof¬
raum mit Einfahrt mitten im Dorf —:
Zubehör —:

Parz . Nr . 168: 2 a 78 qm, Gemüsegarten , Gras - und
Baumgarten im Jnncngärtle fhinter der

8806 NM.
145 NM.

1666 NM.
585 RM.

Scheuer) 200 NM.
Parz . Nr . 2154: 5 s 72 qm. Wiese. Häldle VII l - 250 RM.

2153: 6 a 78 qm, Wiese, Häldle VII / '
5240: 14 a 04 qm, Acker im sauren

Birkach,
5241: 14 a 03 qm, Acker daselbst. ? —: 650 RM.
5243: 8 a 83 qm, Acker daselbst

/Waldacker)
2622: 14 » 04 qm, Acker unteres Bttchach I

!
—: 200 RM.

1770: 15 s 46 qm, Acker Heerstraße —: 350 RM
5197: 12 a 90 qm, Vaumacker bei den

Rottannen tim sauren
>s Birkach) 800 NM.

8527: 31 s 44 qm, Acker im mittleren
Eisestahl 350 RM.

1696/1: 16 s 98 qm, Acker hinter dem
' Galgenberg, 150 RM

5836: 18 a 91 qm, Acker und Oede,
W i Brand V —: 120 RM.

h ! '

5191: 15 a 22 qm, Acker amKreuzweg —: 710 NM.
4409: 17 s 30 qm, Acker in der Gais-

Halde fKehle) —: 120 NM.
- 5192 2: 7 s 88 qm, Acker amKreuzweg —: 180 RM.

- ! 5193: 8 a 12 qm, Acker bei den Not -
tanncn —: 180 NM.

5194: 8 a 97 qm, Äcker daselbst —: 180 RM.
- 5195: 4 s 10 qm, Baumackerdaselbst —: 150 NM

i 6196/3: 12 a 59 qm. Wiese daselbst 300 RM.
- ! 1142: 13 s 97 qm, Baumacker in Gans-

äcker 200 NM
4561/1: 14 s 39 qm, Acker im vorderen

! i Lindach 200 RM
4828: 14 s 30 qm, Acker unter dem

Doma 120 RM
. 1 , 1698/2: 7 s 67 qm, Acker im Hinteren
>, >' - Galgenberg ' —: 25 RM

i 3863: 12 a 92 qm, Acker in Riegeläcker
tan der Halde) 360 RM.

5263/1: 12 a 53 qm, Acker am gesattelten
Weg 300 NM.

4336: 17 s 61 qm, Acker und Oede
- in der Kehlen 600 RM.

Pi
4331: 16 s 12 qm, Acker in der Kehlen

—: 600 RM.
3865: 12 a 79 qm, Acker in den Riegel-

s ackern 450 RM.
s! 1696/2: 17 a 87 qm, Acker und Oede hinter

dem Kalgenberg —: 170 RM
^ . 5225: 16 s 27 qm, Acker im sauren

5226:
Birkach.

6 s 19 qm, Acker daselbst 350 NM.

tWalöacker)
zus.13885NM.

am Mittwoch, den 81. März 1937,
nachmittag» L Uhr,

im Gemeindesaal  von Etammheim versteigert werden.
Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein Ter«

min stakt.
Der Bersteigerungsvermerk ist am 21. Juli 1932/ 28. Oktober

1936 in das Grundbuch eingetragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, soweit sie zur Zeit der

Eintragung des Versteigerungsvermcrkes aus dem Grundbuch
nicht ersichtlich waren, spätestens im Versteigerungstermine vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht glaubhaft zu machen, widrigen¬
falls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserloses dem
Ansprüche des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetztwerden

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes
Recht haben, werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung deS Ver-
fahrens hrrbeizuführen, widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstands tritt.

Es ist zweckmäßig, schon zwei Wochen vor dem Termin eine
genaue Berechnung der Ansprüche an Kapital , Zinsen und Kosten
der Kündigung und der dinglichen Rechtsoersolgung mit Angabe des
beanspruchten Ranges schriftlich einzureichen.

S » wird darauf hingewiesen, daß jeder Steigerer zur
Abgabe eines Gebots die vorherige schriftliche Genehmigung
de» Landrat« braucht und diese im Termin »orlege« mutz.
Wer als» die Absicht hat, Grundstücke zu erwerben, muß so«
s»rt die « euehmiguug durch den zuständige« Bürgermeister
«inholen.

»tammheim, den 17. Februar 1937.
Kommissär: Bezirksnotar: (gez.) Harr.

Amtliche Bekanntmachungen
Stadt Calw

Die Einwohnerschaft wird gebeten, am

Heldengedenktag
Sonntag, de« LI. Februar 1987 die

Gebäude halbmast zu beflaggen
Lalw, den 20. Februar 1937.

Der Bürgermeister:
i. V. Burk,  Beigeordneter.

Deutsch. Rotes Kreuz
Sanitätskol . Salw

Am Sonntag »21. 2. 87,
Antreten um 19.30 am

M Lokal zur Helden»
Gedenkfeier

^ Uebung am Sonntag
morgen fällt aus . Kirchherr Kol.-F.

Knopflöcher W.
Hohlsaum , Plissee

Ankurbeln sA".»
Friedrich Herzog

Inhaber : L. Rathgeber

Sterbekaffe Ealw
Unsere Generalversammlung

findet morgen Sonntag , 21. Februar , nachmittags 4 Ahr,
im Saalbau Weiß, Badstraße, hier, statt. Tagesordnung
Rechenschaftsbericht, Kassenbericht. Auflösung der Stcrbekasse
und Neugrllndung einer Eterbehilfe, Verschiedenes. Zu recht
zahlreichem Besuch ladet ein der Borstand.

2lle Aott/üniLttion
Me Arcen

eien ettMALN
preiswert und ingroüer/lusvskl bei

an cksr vvioktigsn Saks
KIsicist s-Ierrsn u. Knoden von Kopf bis ^uS!

Ostelsheim

VerZelWm Vsksrleiie»
Zum Neubau eines Doppel -Wohnhauses für Herrn Albert

Kugler, Hausinspektor in Stuttgart, werden auf Grund der Ber-
dingungs -Ordnung für Bauleistungen (B . O. B .) die

Grab -, Beton -, Maurer -, Zimmer -, Schmied-,
Flaschner -, Dachdecker-, Gipser -, Schreiner -,
Glaser -, Schlaffer -, Treppen - u. Anstricharbeiten

im Eubmissionsweg vergeben.
Pläne und Leistungsoerzeichnisse sind auf dem Büro des Unter¬

zeichneten zur Einsicht aufgelegt und sind Angebote — nach berech¬
neter Endsumme — bis Montag , den 1. März , vormittag » 12 Ahr,
daselbst einzureichen. Zuschlagsjrist 14 Tage.

Ealw, den 20. Februar 1937.
Köhler , Architekt.

sZuchtvieh
Versteigerung

in der Tierzuchthalle in Herrenberg
am Frei ag , den 5. März 1937 , 9.39 Ahr vormittags.

Sonderkörung
am Donnerstag , den 4. März 1987, mittags 12 Ahr

Austrieb : 89Farren und ein« Anzahl Kalbinnen.
Zum Besuch der Veranstaltung wird sreundlichst eingeladen.

Tierzuchtamt Herrenberg und Ludwigsburg.

l-lciNsplele Null, iiok, ksl«
Au»i1

„V » k II n VI . II 8"
mit kiilcte IVeiüner, Harald ?aulsen u. s. m.
black dem gleickasmizea Drains von ^ rno llolr
Din Lckaierdrsma aus den laZen unserer Väter

kltt Nelprozrsm » »
Vorküdruuxei »: Lamstsß 8.20, 8onntaA, 3 30 und 8.20,

/Vlontag8.20 Okr.

Idrs Vsrmllkiung  gsbsn bsksnnt
^Ib srt

Qsrtrucl V̂ aeksr
gsb . Wsbsr

Qtlsnbronn
Sact Isinsvk

k-Istringsn , 20 . Debruar 1937

l̂ elringsn

Günstiger Gelegenheitskauf
Zirka 30 «zu»Tüferbretter mit 2 Türen «. 2 Fenstern,

(geeignet für einen Verschlag) ferner
1 glatte Doppeltüre von Täferbrettern , in sehr gutem

Zustand wird verkauft . Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle der„Schwarzwald-Wacht".

Nichtm« die gute
6 k8 200 cor» mit elektr. Licht
und Dreigang-Tankschaltung zu
RM. 395.- wird bei Phönix
gebaut. Auch schöne 350 vom
und 500 coro Touren» und
Eportmaschtnen gehören
zum reichhaltigen Fabrikations¬
programm.
Werksverlretung
Lewe über
Reparaturwcrkstätte

Unterreichenbach

kirene üMlMii
llk AllMIlliM
das ist dock ckee 8t « Iw jede»
Ku »s 1 « i»ek ol « xr » k « »
Leben 8ie dock einmal lkre
Lildcken durck und lassen 8!e
»ick von mir vegen der Ver-
xräüerunx bersten.

koto-vroseriekernrilvrkk

Suche
auf 1. oder 15. März ehrliches,
fleißiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit , in land¬
wirtschaftlichenBetrieb. Angebote
erbeten an Frau H. Din gl er»
Lalw, Bahnhosstraße 18.

rm
mit guter Schulbildung

von Lebensmittel -Geschäft
zum Eintritt am 1. März 1937 gesucht.
Bewerbungen unter E . E . 42 an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Suche für sofort oder1. März
fleißiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 18 Jahren.
Friede. Schwämmt« z. „Rößle".

Igelsloch

Mädchen
n. üb. 17 Jahre , für Einfamilien¬
haus in Stuttgart m. Garten , kl.
Familie bei gut. Lohn und Verpfl.
für sofort gesucht.

Erlenbach, S1uttg.»S.
Mühiraln 15. b. d. Alt. Weinst.

Suche 2 tüchtige, fleißige und
ehrliche

Mädchen
für Küche und Haushalt.

G. Nicht, zur„Sonne",
Calmbacha. d. Enz.

Für viele Frl . und Witw.
mit1—29999̂ BermSgen suche
ich strebs. Herr. v. 24 b. 92 S.»
a. vom Lande(a. ohne Berm.)
zw. Heir. und Einheirat.
2 . Edelmann,  Frankfurt
a. M. West. gegr. 1997. Große
Erfolge.

Dieser Ausgabe liegt eine Bei¬
lage ?/. H,, '/ '.lt vi

^t tVi - - Li/
. ' .1 >ei, die wir

unseren Lesern zur besonderen Be¬
achtung empfehlen

Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
nicht unter 30Jahren , zur sclbständ.
Führung des Haushalts gesucht.

Angeb. mit Lichtbild ins Kontor
ds. Blattes unter >2 . P . 42

^ ' <

»

-v. .

V 1 Wer HSne nicht das Bestreben, alle Krisle und Hilfsmittel, die
einem ntttzen, voll wirksam zu machen! Warum sollte man

das nicht auch beim Wischcwaschen tun? Wer richtig mit
Perfil nrSscht. gibt keinen Pfennig mehraus, dar aber viel

größeren Nutzen! Ist es also nicht das Beste, die Wasch-
Vorschriftz» befolgen und Perfil in »er richtigen Menge

zu nehmen? — ES ist ganz bestimmt das Beste!
Sic werden es drftiligt finden, wenn Sie es nur einmal versuchen!

/ c >

Schreiner
S bis 8 jüngere Schreiner
als Bodenleger jllr Langriemen bei

hohem Lohn sofort gesucht»

Chr . Brenner L Sohn
Parkettgeschäft. Leonberg.

SieiMMftin
per sofort nach Weildcrstadt

gesucht.
Evtl , auch Halbtagcsstellung (nach¬
mittags ).

Angebote unter Chiffre L. 529
an die Geschästsst. ds. Bl.
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